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Augsburg, 5. Nov. Die „Augsb. Sillgem, Ztg.“ 
enthält e Telegramm aus Bern: Laut einer Mel⸗ 


dung des Commandanten der ſchweizeriſchen Grenztruppen 
wird die Sehung Belfort von den deutſchen Truppen ein- 


je Franzoſen wurden über Montbéliard zur 
gen. Es kommen maſſenhaft Flüchtlinge hier an. 


— — . p —— —-—Ü3ve EEE ET RTTET EEE 
Trlegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Brüſſel, 3. Nob. Die engliſche Regierung hat in of⸗ 
ficiellee Weiſe eine Warnung, den Widerſtand nicht zum 
Aeußerſten zu treiben, nach Tours ergehen laſſen und dabei 
hervorgehoben, daß im Falle eines Bombardements von Paris 
die Zerſtörung eines großen Theils der Stadt unvermeidlich 
ſel. — Der frühere Juſtizminiſter Baroche iſt in Jerſey ge⸗ 
fiorben. — Die Rede des Erzbiſchofs von Tours, 
als er am 1. November den päpſtlichen Nuntius in 
der Catbedrale empfing. ed auf das geheimnikwolle 
Zufammentreſſen des Unglücks Frankreichs und Roms 
din. Er drückt die Ueberzeugung aus, die Vorſehung werde 
ſich des armen Frankreichs bedienen, um den Papft wieder 
auf ſeinen Thron zu ſetzen. Frankreich werde ſich nur wieder 
erbeben, wenn es feiner Miſſton treu bleibe, welche darin 
beſtehe, die Rechte des päpſtlichen Stuhles zu Gunſten der re⸗ 
ligiöſen und katholiſchen Freiheit des Weltalls aufrecht zu 
halten. — Ein Telegramm der „Independance“ aus Metz 
vom 1. Nov. ſagt: „Seit der Capitulation hat in unferer 
Stadt nicht die geringſte Ruheſtörung ſtattgefunden. Die 
Preußen find bei den Bürgern einquartſert, benehmen ſich mit 
oem Tact und üben lobenswerthe Rückſicht; fie haben nicht 
m — 45 ihten Einzug bewerkſtelligt. Contributionen find 
bis jetzt in keinerlei Weiſe erhoben worden. Die Einfuhr von 
Lebensmitteln geht raſch vor ſich. Als die hieſigen Einwohner 
ſich vor der Capitulatlon des Waffenarſenals bemächtigen 
wollten, verbinderte das die kaiſerl. Garde.“ 
e Jn der hier eingetroffenen „Liberté“ ſpricht ſich 
Girardin auf das Entſchiedenſte gegen den Abſchluß eines 
Waffenſtillſtandes und die vorzeitige Einberufung der Con⸗ 
ſtituante aus. Der Abſchluß des Waffenſtillſtandes würde 
geen den gefunden Menfchenverftant verſtoßen, da es ſchwe⸗ 
e en e rde, ſich über die Präliminarbedingungen zu eini⸗ 
vu als über die definitiven Friedensbedingungen. Der 
tikel ſchließt mit der Aufforderung, den Krieg fo lange fort⸗ 
zuſetzen, bis Frankreich entweder eine vollſtändige Revanche 
erlangt habe, oder entſchieden unterlegen fei. 
ondon, 4. Nov. Die Kaiferin Eugenie iſt, von Wil. 
helmshöbe kommend, über Belgien geſtern nach Chislehurſt 
zurückgekehrt. j 

Petersburg, 4. Nov. Der neue türkiſche Botſchafter, 
Ruſtem Bey, überreichte geſtern dem Kaiſer fein Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben. Nach einer Corr. des „Journ. de St. Peters⸗ 
bourg“ ſcheint ſich zwiſchen dem hieſigen Cabinet und der 
Pforte 5270 A 7 vorzubereiten. 

5 Stu tat xt, 4. Nov. Der „Staatsanzeiger für Würt⸗ 
temberg“ veröffentlicht eine Minifterialverfägung betreffend 
die Vornahme von Neuwahlen zur zweiten Kammer am 5. 
December. 

Prag, 4. Nov. Bei den geſtern in den Landbezirken 
ſtattgefundenen directen Reichsrathswahlen wurden in fämmt⸗ 
lichen deutſchen Landgemeinden Anhänger der Berfallungs- 
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Stadt ⸗Theater. 

Die Aufführung von Mozart's „Don Juan“ blieb in 
mancher Beziehung hinter den Erwartungen zurück, welche 
die Tüchtigkeit der Kräfte in den letzten Opernvorſtellungen 
rege gemacht hatte. Es fehlte das fihere Zuſammenwürken 
zu einem muſtkaliſch⸗dramaliſchen Totaleffect; die Beziehun⸗ 
gen der handelnden Perſonen zu einander waren nicht leben ⸗ 
dig und eingreifend genng und was auch im Einzelnen 
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Die „Danziger Zeitung‘ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage } NET S 
gen und Au —— Abends. — 8 kungen werden in der 5 5 SS 
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— eee A) und auswärts bei allen Königl. 


Sonnabend, 5. November. (Abend- Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Ag. 15 %. Auswärts 1 . 20 . — Inſerate 
nehmen an: in Bea A. 8 Nud. Bft; iu. Li ig Su 
Fort, H. Engler; in Hamburg: Haajenftein u. Vogler; 


in Franfurt a. % 


Jäger ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann 's Buchhandl. 


partei gewählt. Die czechiſchen Gemeinden wählten durchweg 
Declaranten. 

Flor enz, 4. Nov. Ein Bericht des Minifterrathes an 
den König betreffend das ir ie der Kammer fagt: 
Nachdem das Nationalgefühl nunmehr durch die Erwerbung 
Roms befriedigt erſcheint, ſo handle es ſich darum, die Mit⸗ 
tel zu finden, um die Frage elnes ſtabilen Domiziles des 
päpſtlichen Stuhles ſowie das Problem zu löſen, befriedigende 
Beziehungen zwiſchen Italien und dem Papſte herbeizuführen, 
indem demſelben feine finanzielle und rechtliche Lage geſichert 
und jeder Verdacht beſeitigt wird, als beabſichtige Italien, 
ſich in die Angelegenheiten der Kirche einzumiſchen. Dies ſei, 
fo fügt der Bericht hinzu, die Anſicht des überwiegenden 
Theiles der nationalen Partei, welche wohl begehrt habe, daß 
Rom die Hauptſtadt Italiens werde, dabei aber nie unter. 
ließ, daß Verſprechen zu geben, daß ſie die Freiheit der Kirche 
und die Unabhängigkeit des päpſtlichen Stuhles achten werde. 
Der König hat bei Empfangnahme des römiſchen Plebiscits 
Erklärungen im gleichen Sinne abgegeben. Die Regierung, 
treu ihren gegebenen Verſprechungen, hält es für ihre Pflicht, 
den päpſtlichen Stuhl als eine ſouveräne Inſtitution anzuer⸗ 
kennen, ihn als unverletzlich zu betrachten und ihn für alle 
zur Ausübung ſeines religiöſen Dienſtes nöthigen Handlun⸗ 
gen mit jeden Immunitäten zu bekleiden, welche die auswär⸗ 
tigen Gefandten genießen. 


Wie wir einen warne Frieden uns verſchaffen 
önnen. 

Immer wieder muß man daran erinnern, daß das Recht, 
einen Volksvertreter zu wählen, zugleich für Jeden die Pflicht 
in ſich ſchließt, dies Recht auch zu üben — nach beſtem Wiſſen 
und Gewiſſen, zur Ehre wie zum Nutzen des Vaterlandes. 

Den Lauen und Läſſigen haben wir aber noch etwas 
Anderes zu ſagen. 

Auch ſie wünſchen genau ſo, wie die, welche nicht lau 
und nicht läſſig find, daß der Friede, dem wir entgegen⸗ 
harren, kein hinfälliger und fauler Friede, ſondern ein feſter 
und dauernder, ein wirklich ſegensreicher Friede werde. 
Aber der Segen wird nus nicht jo von ſelbſt in den Schooß 
fallen; wir müſſen ſelbſt mit unſerer eigenen Kraft dazu mit⸗ 
thun, daß wir ihn wirklich gewinnen. Denn ſo weit menſch⸗ 
licher Verſtand in die Zukunft ſehen kann, iſt es gewiß, daß 


wir wohl viele und lange Jahre imm Frieden leben Janz o 
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wenn wir jetzt 
wählen. Eben fo gewiß aber iſt es auch, daß eine Majorität 
von reactionairen Abgeordneten (mögen fie ſich auch bloß 
conſervativ nennen) uns einen dauernden Frieden nicht 
bringen werden. 

Wir erinnern uns, daß die Wortführer der reactionairen 
Partei ſchon unmittelbar nach der ruhmvollen Erſtürmung 
von Düppel im däniſchen Kriege von der Regierung mit 
dreiſter Stimme verlangten, daß ſie nun auch das „innere 
Düppel“ mit ebenſo gewaltiger Hand zu Grunde richten 
ſollte, wie das äußere. Unter dem „innern Düppel“ aber 
verſtanden ſie die ganze große liberale Partei im Lande. 

Jetzt erheben fie ein ähnliches, wo möglich noch lauteres 
Geſchrei. Kaum hat die bewunderungswürdige Tapferkeit 
und Ausdauer unſerer bewaffneten Brüder und Söhne die 
Macht der Franzoſen vollſtändig zerbrochen, kaum iſt das 
gewaltige Metz gefallen, fo fordern fie, daß die Regierung 
nun auch das „innere Franzoſenthum“ mit Stumpf und 
Stiel ausrotten ſoll. Fragen wir, was fie darunter ver⸗ 
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Darſtellung brachte und die Sängerin außerdem durch ein 
plötzliches Unwohlſein ſich gebindert ſah, ſo konnte ſie noch 
nicht mit der rechten Energie und mit der erforderlichen 
Wärme des Ausdruckes wirken, auch fehlte eine unbedingte 
muſtlaliſche Sicherheit. Daſſelbe gilt von der Elvira des 
Fräulein Manſchinger, die ſich in der Rolle auch noch 
etwas fremd fühlte und aus dem Grunde wohl auch die 


Arie: „Mich verläßt der Undankbare“ ausfallen ließ. 
Bei den guten muſikaliſcen Eigenſchaften des Fräu⸗ 
lein Manſchinger läßt ſich für die Folge ohne 


Zweifel eine günſtige Beleuchtung der Elvira erwarten. Die 
Routine des Herrn v. Gülpen als Leporello verdient alle 
Anerkennung, aber ein Zuwachs von Lebendigkeit und Wärme 
würde die Wirkung der Rolle weſentlich ſteigern. Herr Bor 
lard fang beide Arien mit bekannter Tonfriſche, auch mit 
gebildetem muſikaliſchen Ausdruck; nur war die Coloratur in 
der zweiten Arie nicht genügend ausgeglichen und zu unruhig. 
Fräul. Stahl gab die Zerline mit Fleiß und mit dem Be⸗ 
mühen, der muſikaliſchen Eorrectheit gerecht zu werden; aber 
die klangliche Färbung des Stimmorgans ift etwas beſchränkt 
und erweckt kein höheres Intereſſe. Es fehlt der Sängerin 
eine gewiſſe Poeſie des Tons. Herr Niering als Comthur 
imponirte wieder durch die Mächtigkeit ſeines Baſſes. Im 
Finale erklang dieſe Stimme wie die Poſaune des jüngften 
Gerichtes. Markull. 


Vortrag des Hrn. Prof. Goſche: „Die Wieder⸗ 
kehr der Todten nach Sang und Sage der Völker.“ — My- 
thos, Epos, Logos: für alle drei bietet uns als Beweis ihrer 
inneren Verwandtſchaft das Wörterbuch die Verdeutſchung: 
„Wort.“ Mythologie, urſprüngliche Dichtung des Volkes über 
ſich ſelbſt und vernünftige Erkenntniß der ſinnlichen und 
ethiſchen Welt weiſen, wie fie denſelben Urſprung haben, auch 
auf daſſelbe Ziel hin. Für dieſen Satz bildete auch der Vor⸗ 
trag des Hrn. Goſche einen Beleg, nur nahm er einen an⸗ 
deren Ausgang. Wie die Naturwiſſenſchaften ewig giltige Ge⸗ 
ſetze in der Natur nachweiſen, ſo liegen auch ebenſo, nur ſchwe⸗ 
rer nachweisbar, feſte Geſetze aller geſchichtlichen Entwicke⸗ 
lung zu Grunde. An einer mannigfaltigen Reihe von Bei⸗ 
ſpielen aus dem Gebiet des Volksaberglaubens, das die 


ſtehen, ſo giebt uns die „Kreuzzeitung“, das Hauptblatt der 
Reaction, die allerdeutlichſte Antwort. Freilich lügt fie in 
dieſer Antwort den Namen „Franzofenthum“ dem an, was 
gerade das Allerpreußiſchſte, das Allerdeutſcheſte bei 
uns iſt. „Franzoſenthum“ nämlich nennen ſie es, wenn wir 
als gute Deutſche verlangen, daß unfere beſchworene Ber- 
faſſung ehrlich ausgeführt werde, im Sinne der Freiheit 
und des gleichen Rechtes aller Bürger des Staates. Sie 
nennen „Franzoſentzum“ das doch durch und durch deut⸗ 
ſcheſte Verlangen nach freier Selbſtverwaltung der Kreiſe 
und Gemeinden. Und wieder ſchelten ſie es „Franzoſenthum“, 
wenn deutſche Männer fordern, daß der chriſtlichen Gemeinde 
ihr altes evangeliſches Recht in der Kirche zurückgegeben 
werden ſoll, und wenn ſie die deutſche Volksſchule von der 
echt franzöſiſchen Reglementirerei durch die Regulative 
endlich wieder befreit wiſſen wollen. Ueberdies haben ſie auch 
früher es ſchon „Franzoſenthum“ genannt, wenn unſere 
treuen und tapfern ſüüddeutſchen Mitkämpfer gegen die Fran⸗ 
zoſen, wenn die Bayern und Württemberger, die Badenſer 
und Heſſen unter den Schutz genau derſelben Bundes⸗ 
verfaſſung und derſelben Bundesgeſetze wie wir und alle an⸗ 
deren Norddeutſchen ebenfalls geſtellt werden ſollen. Sie ſind, 
wenn nicht undeutſch, ſo doch urtheilslos genug, um ibnen 
nichts als eine loſe und lockere Bundesgenoſſenſchaft zu gönnen. 

Wahrlich auch ohne Prophetengabe kann man voraus» 
ſehen, was geſchehen wird, wenn, und zwar durch die Pflicht⸗ 
vergeſſenheit der Wähler, die reactionäre Partei dieſelbe 
Macht im Abgeordnetenhauſe vereinen ſollte, wie ſie ſchon 
von Anfang an im Herrenhauſe ihr gegeben iſt. Freilich, die 
Verfaſſung des großen geſammtdeutſchen Bundes wird Graf 
Bismarck mit Hilfe des Reichstages hoffentlich einiger⸗ 
maßen ſo einrichten, wie es gut iſt. Aber dieſe Verfaſ⸗ 
ſung iſt doch nur ein äußeres Band, das feſt und dauerhaft 
nur fo lange fein kann, als Bayern, Württemberger, Badener, 
Sachſen, Mecklenburger, Oldenburger u. ſ. w. gern und 
freudig mit uns verbunden ſind, gern und freudig der 
Leitung Preußens ſich anvertrauen. Nun aber hat Preußen 
außer Graf Bismarck auch noch andere Miniſter, unter 
ihnen leider auch den Grafen Eulenburg und den Herrn 
v. Mühler. Wenn dieſen Miniſtern außer dem Herrenhauſe 
auch noch ein reactionäres Abgeordnetenhaus zur Seite ſteht, 
dann iſt es gewiß, daß Junker und Junkergenoſſen wieder 


men werden. Dann wird der pre e 
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des Königs, ſondern nach dem der großen und kleinen Herren 
verwaltet werden. Dann bekommen wir ſtatt deutſcher 
Selbſtverwaltung in Kreis und Gemeinde eines Theiles 
franzöſiſche Präfecten⸗ und Polizeiwirthſchaft, anderen 
Theiles eine Herrſchaft adliger und nichtadliger Junker, noch 
ſchlimmer als wir ſie bisher gekannt haben. Zugleich wird 
die Kirche ſammt der Schule immer mehr unter die Bot⸗ 
mäßigkeit lener ſchlimmen Klaſſe von Geiſtlichen kommen, 
denen das Wort des Herrn: „Mein Reich iſt nicht von dieſer 
Welt“, nichts iſt als eine Thorbeit, und denen es, in ihren 
unchriſtlichen Herrſchaftsgelüſten, nur darauf ankommt, 
die Jugend und wo möglich das ganze Volk in heidniſchem 
Aberglauben und zu dummem und ſtummem Gehorſam gegen 
fie ſelbſt und ihre vornehmen und mächtigen Beſchützer zu 
erziehen. 

Wenn der preußiſche Staat durch die Schuld ſeiner wahl⸗ 
berechtigten Bürger wirklich in ſolche Hände kommen ſollte, 
dann kann voch kein Menſch von geſundem Urtheil noch 
EU TE EN a ET TR c˖c 
Wiederkehr der Todten zum Gegenſtande hat, wies der Hr. 
Vortragende nach, daß ſich in den Volksdichtungen,⸗ Märchen 
und Bräuchen, wie die Knospe in der Schale verhüllt, die 
großen allgemein geltenden ſittlichen Ideen und Grundſätze 
wiederfinden. Zunächſt wurde des Weiterlebens der Todten 
in der Blume, dem Baume (die Bäume auf den Gräbern der 
Liebenden fläftern in Sehnſucht einander zu), dem Tone gedacht. 
Nur ausnahmeweiſe kennt der Volksaberglaube das Thier 
als Träger der Seele der Verſtorbenen. Deſto häufiger find 
aber die Sagen von der Wiederkehr der Todten in ihren 
eigenen Körpern. Es läßt ſie irgend etwas nicht ruhen im 
Grabe. Die Hand ſtreckt ſich heraus, um noch zu empfangen 
oder zu geben. In vielen Fällen iſt es der übermäßige 
Schmerz der Zurückgebliebenen, der die Todten beunruhigt; 
e8 wurden hier namentlich die ſinnigen Sagen von dem 
Leide erwähnt, das der übergroße Schmerz der Mutter dem 
geſtorbenen Kinde bereitet. Oft auch iſt es eine Schuld, die 
die Todten immer wieder zurücktuft (Gräfin Orlamund). 
Oder es iſt irgend ein beiliger Brauch an ihnen verſäumt 
(Ungetaufte Kinder). Vielfach läßt der Aberglaube die Ver⸗ 
ſchiedenen nicht raſten, fie müſſen von Zeit zu Zeit ihre 
irdiſche Arbeit wieder aufnehmen, das unterbrochene Werk 
vollenden. Auch um die Pflicht der Dankbarkeit zu üben, 
verlaſſen die Todten wieder die Gruft. Am häufigſten 
iſt es jedoch die ſittliche Idee des untrennbaren Familien⸗ 
ganzen, die dieſen Formen des Aberglaubens zu Grunde 
liegt. Hier vor Allem ift es das ſchon erwähnte Verhältniß 
von Mutter und Kind, ferner das von Gatte und Gattin, 
von Bräutigam und Braut, welche ſo vielfach bei allen Völ⸗ 
tern den Stoff der Sagen bilden, die fie an die Todten 
knüpfen. Dem höchſten ſittlichen Motive, der Pflicht und der 
Liebe, gehorchen auch die Todten und beweifen fo, daß das 
Leben des Geiſtes nicht enden kann. 

Dies etwa war der Gedankengang des Vortrages, der 
feinen beſondern Reiz durch die zahlreich eingefügten, finnigen 
und tief poetiſchen Proben erhielt, welche der Gert Redner 
aus der Volksdichtung der verſchiedenſten Völker, aus den 
Regionen der Edda, wie vom Indus, aus Littauen, der 
Ukraine, wie aus dem vaterländiſchen und dem romaniſchen 
Dichtungskreiſe mit Sorgfalt und Geſchmack ausgewählt hatte. 
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wähnen, daß die Deutſchen in den andern Staaten eine be⸗ 
ſondere Anhänglichkeit an ihm bewähren werden. Im Gegen⸗ 
theil ſie werden laut gegen ihn murren, und wir Preuß en 
ſelbſt werden unſere tiefe Unzufriedenheit in keinem Augen» 
blicke verleugnen. Die Reaction aber ift es, die in unheilbarer 
Verblendung ſchon jetzt im Begriffe ſteht, folche Unzufrieden⸗ 
heit und ſolchen Zwieſpalt in Preußen und ganz Deutſchland 
zu ſäen. Unſere Feinde warten ſchon darauf, daß dieſe arge 
Saat aufgehen ſoll, und iſt ſie wirklich aufgegangen, dann 
werden ſie, trotz der überwältigenden Siege des Jahres 1870, 
doch aus ihr den Muth zu einem neuen Angriffe ſchöpfen. 
Frankreich iſt ein Land, das von der Natur in hohem 
Grade geſegnet iſt. Wenige Jahre des Friedens werden ihm 
ſicherlich die Mittel geben, eine neue und beſſer eingerichtete 
Streitmacht ſich zu ſchaffen. Das ruſſiſche Volk aber haßt 
und beneidet uns nicht weniger, als die Franzoſen es thun. 
Wie Frankreich im Jahre 1866 zur Entſchädigung für unſere 
Siege über Oeſterreich ein Stück Deutſchland forderte, ſo 
fordern die Ruſſen als Entſchäpigung für unſere Siege über 
Frankreich ſchon heute das halbe Oſtpreußen mit Tilſit 
und Memel. Mag der Kaiſer auch jetzt noch widerſtreben, 
was würde er nach vier bis fünf Jahren thun, wenn ein 
reactionäres Abgeordnetenhaus den innern Frieden in 
Deutſchland und in Preußen ſelbſt zerſtört haben ſollte? 
Wenn wir pflichtgetreu und klug genug ſind, durch liberale 
Wahlen den innern Frieden und die Macht Preußens 
und Deutſchlands auf eine lange, lange Zukunft zu befeſtigen, 
dann werden wir damit zugleich zur Erhaltung eines dauern⸗ 
den Friedens beitragen. 


Danzig, den 5. November. 


Ueber den Waffenſtillſtandsvorſchlag fehlen noch alle 
näheren Nachrichten, ſowohl was ſein weiteres Schickſal, als 
was die Bedeutung des darin genannten militäriſchen Status 
quo betrifft. Die von dem Wolffſchen Telegraphen⸗Büreau 
gemeldeten Aeußerungen der „Kreuzztg.“ und der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ darüber, enthalten keine Thatſachen, ſondern 
nur Meinungen der beiden Blätter. Beide ſagen, daß an 
eine Freigebung der Verproviantirung von Paris nicht zu 
denken ſei; die „Kreuzztg.“ erklärt eine ſolche Bedingung aus 
militäriſchen Gründen für undenkbar, die „N. A. Z.“ hält 
fie für unnöthig, weil nach der eigenen Angabe der Franzoſen 
die Stadt noch mit Borräthen bis zum 15. December vers 
ſorgt ſei. Dieſe Angabe (vergl. unfere Morgennummer) liegt 
allerdings vor, aber ſie widerſpricht einer früheren officiellen 
franz. Angabe: Ein am 20. Sept. vom Adſuncten des Maire 
von Paris abgefaßter Bericht über die vorhandenen Vorräthe 
hat ergeben, daß die Stadt an jenem Tage 24,000 Ochſen, 
150,000 Hammel und 6000 Schweine beherbergte. Eine 
Verordnung des Ackerbauminiſters verordnete, daß vom 28. 
September angefangen täglich 500 Ochſen und 4000 Schafe 
geſchlachtet werden. Paris war ſomit, vom 28. September an⸗ 
gefangen, mit Ochſen auf 48 Tage und mit Hammeln anf 
38 Tage verſehen. Seither ſind 36 5 vergangen, Paris 


Pfund vorhanden fein, was für eine Ber 


Der „Staatsanzeiger“ knüpft an die Nachricht von der 
Ankunft Thiers’ in Verſailles folgende Bemerkungen: Die 
Regierungsabtheilung in Paris wird endlich einſehen müſſen, 
daß ihre Lage ſeit der bekannten Miſſion des Herrn Gam⸗ 
betta ſich noch einmal erheblich verſchlimmert hat. Drei Er⸗ 
eigniſſe find zuſammengetroffen, um dem Programm, mit 
dem dieſer Miniſter von Tours aus einen einheitlichen 
Kriegsplan herzuſtellen dachte, jeden Boden zu entziehen: das 
Vorrücken einer Armee Kin Orleans und Chartres, die 
Zurückwerfung der Freiſchärler bei Beſangon, und vor 
Allem die Gefangennahme der Armee von Metz. Nachrichten, 
die den Hauptquartieren aus Lyon und Tours zugegangen 
ſind, und die durch die jüngſten Zeitungen von Lyon beſtätigt 
werden, ſetzen uns in den Stand, die nunmehr faſt ganz anti⸗ 
„guirten Pläne des Vertheidigungsausſchuſſes in ihren Grund⸗ 
zügen zu entwickeln. Danach ſollten die Generale Cambriels 
und Keller mit den theils in Lyon, theils im Jura gebildeten In⸗ 
ſurgentencorps nach den Vogeſen ziehen, um ſichhier durch die Corps 


des Generals von Werder durchzuſchlagen. Garibaldi wollte, 


die Vorhut übernehmen und, ſowie das Gros feiner Armee ſich 
mit den deutſchen Truppen engagirt hätte, einen Vorſtoß gegen 
Baden verſuchen, wo man, im Rücken die Schweiz, das Ter⸗ 
rain für den Guerillakrieg beſonders günſtig hielt. Inzwiſchen 
iſt bekannt, daß die genannten beiden franzöſiſchen Generale, 
verſtimmt über den in jeder Beziehung mangelhaften Zuſtand 
ihrer undisziplinirten Soldatenhaufen, die, von Beſangon 
zurückgedängt, nur halb bekleidet, mit zerriſſenen Schuhen und 
zum großen Theil ohne Waffen zurückgekommen find, Gambetta 
um ihre Entlaſſung gebeten haben. Es iſt dem Min iſter für 
diesmal noch gelungen, ſie umzuſtimmen, indem er verſprach, 
für beſſere Ausrüſtung zu ſorgen und indem er, um der Dis⸗ 
ziplin genug zu thun, 21 Offiziere, die ſich gegen die Ober⸗ 
befehlshaber empörten, ſtandrechtlich erſchießen ließ. Auch 
Garibaldi hat erklärt, daß er das Commando niederlegen 
werde, wenn er nicht beſſere Truppen erhielte, da er nicht nach 
Frankreich gekommen ſei um Fiasco zu machen. 

Die nach der Einnahme von Metz wieder als ſelbſtſtändig 
hergeſtellte I. Armee unter v. Manteuffel, die nach dem Nor⸗ 
den Frankreichs dirigirt iſt, beſteht aus dem 1. und 8. Armee⸗ 
corps. Das 7. Armeecerps, welches mit dem 1. und 8. in 
Frankreich die urſprüngliche I. Armee unter dem Oberbefehl 

des Generals v. Steinmetz bildete, hat einen großen Theil 


wendungen eingegangen: 


1 ae für dieſen va 


feiner Truppen als Beſatzunz für Metz hergegeben. Der 


andere Theil iſt zur Unterſtützung der Belagerung von Thion⸗ 


ville beſtimmt. Die jetzt noch aus dem 3., 9. und 10. Armee⸗ 
corps beſtehende II. Armee unter dem Oberbefehl des Prin⸗ 
zen Friedrich Carl rückt von Metz aus gegen das mittlere 
und das ſüdliche Frankreich vor. Sie wird bei den gegen dieſe 
Landestheile gerichteten Operationen, die fortan vom Prinzen 
Friedrich Carl geleitet werden, das Centrum bilden. Auf dem 
linken Flügel operirt dann der General v. Werder, und auf dem 
rechten der General v. d. Tann. Wie verlautet, iſt es aber noch 
nicht feſt beſtimmt, ob das Corps des Generals v. d. Tann 
weiter nach Süden vorgeht, oder als Reſerve⸗Armee fich mehr 
in der Nähe von Paris hält. Das zur II. Armee gehörige 
9. Armeecorps (v. Manftein) ift gebildet aus der 18. Inf. 
Divifion und der 25. (Großh. heſſiſchen) Diviſion, während 
die ſonſt zum 9. Corps gehörige 17. Diviſton mit einer 
Landwehr⸗Diviſton zum 13. Armeecorps unter dem Groß⸗ 
berzog von Mecklenburg vereinigt, nach der Eroberung von 
Toul und Soiſſons gleichfalls zum Sicherungsdienſte im 
nördlichen Frankreich verwendet wird. General v. Selchow, 
der geſtern von Boulzicourt vor Mezisres über Gefechte 
mit Francs⸗tireurs berichtet, commandirt die zum 13. Armee⸗ 
corps gehörige Landwehrdiviſion. 


% Berlin, 4. Nov. Die Depeſche aus Verſailles 
über die Waffenſtillſtandsverhandlungen giebt noch immer zu 
rathen. Vergebens hat man bis jetzt irgend etwas Näheres 
erwartet. Man beklagt ſich wohl mit Recht über die Knapp⸗ 


heit und Unvollſtändigkeit ſo wichtiger Nachrichten. Auch 


treffen, ſeitdem die Königin Auguſta in Homburg weilt, ge⸗ 
wöhnlich die Berichte aus dem Hauptquartier ber neue krie⸗ 
geriſche Actionen hier ſehr ſpät ein. Das iſt jedenfalls ein 
Uebelſtand, auf deſſen Abhilfe man wohl mit Recht hoffen 
kann. — Der „B. Börſ.⸗Stg.“ zufolge iſt von der Regierung 
eine formelle Unterſuchung eingeleitet worden, um feſt⸗ 
zuſtellen, ob die mehrfach verbreitet geweſenen Gerüchte be⸗ 
züglich der Betheiligung einzelner Berliner Häuſer an der 
Subſcription auf die unlängſt in London ausgegebene fran⸗ 
zöfiſche (Kriegs) Anleihe begründet find oder nicht. Das 
„Berl. Corr.⸗B.“ fügt dieſer Nachricht hinzu, daß ſie aller⸗ 
dings der Staatsregierung reſp. der Staats anwaltſchaft ſchon 
einige Anhaltspunkte dargeboten haben, die möglicherweiſe die 
Wahrheit der Gerüchte beſtätigen dürften. Die Anklage, 
welche ſich aus dieſer Unterſuchung entwickeln dürfte, würde 
übrigens auf Landesverrath gerichtet ſein. — Wie wir hören, 
iſt eine Commiſſion ernannt worden, um die Zuſt än de der 
Metzer Lazarethe an Ort und Stelle zu prüfen und feſt⸗ 
zuſtellen, welche Maßregeln in Bezug auf die vorgefundenen 
Kranken zu ergreifen find. Dieſer Commiffion iſt auch der 
Geheime Medizinalrath Frerichs als conſultirender Gene⸗ 
ralarzt beigetreten. Da vorausgeſetzt werden muß, daß die 
Lazarethe in Metz an allen Bedürfniſſen, namentlich 
an Ernährungsmitteln entſchieden Mangel leiden, ſo iſt von 
Seiten des Kriegsminiſteriums ein Zug mit Lebens⸗ und 


Erfriſchungsmitteln dorthin abgeſendet worden. Um der erſten 


Noth abzuhelfen, iſt ſogleich nach der Capitulation von Metz 

die Commandantur von Coblenz angewieſen worden, von 

ihren Vorräthen vorweg Sendungen dorthin zu machen. — 

— Bei dem Central⸗Comité der deutſchen Vereine zur 

Pflege der Verwundeten ꝛc. find wieder folgende Zu⸗ 
. pe liſo 


9 

n, vor den Wahllokalen Sammel- 
aufzuſtellen. 
— Aus guter Quelle erfahren wir, ſchreibt die „B. B. 
Ztg.“, daß der König wahrſcheinlich im Laufe der nächſten 
Woche in Berlin eintreffen wird. Aus Verſailles ſind An⸗ 
deutungen in dieſem Sinne hierher gemacht worden, in Folge 
welcher denn auch die ſtädtiſchen Behörden bereits im Stillen 
Vorbereitungen zu den Empfangsfeierlichkeiten treffen. Unſere 
Leſer, fügt die „B. B.-.“ hinzu, wollen ſich nicht irre 
machen laſſen, wenn dieſer unſerer Mittheilung auch wieder 
ein Dementi widerfährt. 

— Dem „N. Wiener Tabl.“ wird aus Kopenhagen 
telegraphirt: Man hat hier Andeutungen, daß Preußen nach 
dem Kriege ftatt der Abtretung von nordſchleswigſchem 
Gebiet eine Ablöſung in baarem Gelde anbieten werde. 

— Der General⸗Lieutenant und bisher Inſpecteur des 
Reſervecorps, v. Loewenfeld, ift zum Gouverneur von 
Meg ernannt worden und hat ſich bereits auf feinen neuen 
Poſten begeben. f 

— Der Verluſt des Heeres nach den amtlichen Ver⸗ 
öffentlihungen bis zur 100. Verluſtliſte ſtellt ſich auf: a. an 
Todten: 2 Generale, 59 Stabsoffiziere, 586 Subaltern⸗ 
offiziere, 166 Feldwebel, Vicefeldwebel, Wachtmeiſter, Bice⸗ 
wachtmeiſter, Fähnriche, Stabstrompeter, 981 Sergeanten, 
Unteroffiziere, Trompeter, 8896 Gefreite, Spielleute, Ge⸗ 
meine, 12 Aerzte, Lazarethgebilfen ꝛc.: Summa 647 Offi- 
ziere, 10,055 Mann; b. an Verwundeten: 10 Generale, 


44,423 Mann; c. an Bermißten: 
4 Fähnriche, 2 Feldwebel, 2 Vicefeldwebel, 1 Regiments⸗ 


mindert hat. Ein Gleiches gilt von den Verwundeten, von 
denen wohl 40 als geheilt entlaſſen oder zu den Truppen 


ftellt, daß ein fortſchrittlicher Vorſitzender lieber ſofort gegen 
„Ordnung und alles Recht die Verſammlung für auf elt 
erklärt, als zugiebt, daß die Stellung der Arbeiter zur Fort⸗ 


ſchrittspartel erörtert werde. Unter ſolchen Umſtäuden geben 
wir den Herren Fortſchrittlern die Verſicherung, daß fit 
in Berlin in keiner öffentlichen Berfammlung 
mehr den Vorſitz bekommen ſollen. Nach Schluß der 
geſtrigen Berſammlung begaben ſich die Parteigenoſſen in 
ein benachbartes großes Lokal, wo ſie noch mehrere Stunden 


5 


ä 


vereinigt blieben. Alle waren von dem Bewußtſein erfüllt, 
ihre Pflicht gethan und einen Sieg für das allgemeine 


Stimmrecht und die Arbeiterſache errungen — haben.“ 

Hamburg, 4. Nov. Der bisherige Commandant von 
Metz, General Coffinisres, iſt mit feinem Sohn hier ein⸗ 
getroffen. Auch Bazaine wird erwartet. Er wird wahr⸗ 
ſcheinlich die jenſeits Altona belegene Villa ves verſtorbenen 
Banquiers Carl Heine bewohnen, mit deſſen Wittwe, ger 
bornen Fould, er verwandt iſt. In Altona find viele Quar⸗ 
tiere für Officiere beſtellt. 


Wilhelmshöhe, 2. Nov. Die Kaiſerin Eugenie, ſchreibt 


man der „N.⸗Z.“ hat, während fie hier war, das Schloß nicht 
verlaſſen. Von Perſonen, die Gelegenheit hatten ſie zu ſehen, 
vernimmt man, daß die Ereigniſſe der letzten Monate auf i 


Aeußeres vom nachhaltigſten Einfluß geweſen ſiud, wie wohl 


nichts anders zu erwarten war. Sie ſoll ſehr gealtert haben 
und das Haar wie die Geſichtszüge die entſchiedenſten 
male der Veränderung zeigen. — Die Ankunft der in Kafiel 
internirten höhern franz. Offiziere macht ſich hier fehr 


erk⸗ 


wahrnehmbar. Heute Nachmittag ſah man mehrere derſelben 


in Begleitung des Kaifers auf der Promenade vor dem Schloß. 
Angezogen durch das neue Schauſpiel hat auch der Beſuch des 


hieſigen Ortes Seitens des Publikums wieder ſtark zugenom⸗ 


nen. Die Offiziere, welche wir heute hier ſahen, waren ſümmt⸗ 


lich in Uniform und reich decorirt. . 
Karlsruhe, 3. Nov. Der Großherzog iſt heute Abends 
mit Gefolge nach Verſailles abgereift, 5 
Oeſterreich. Wien, 3. N 0 
des „Tagblattes“ hat der Papſt ein 2 1 Aſyl aus⸗ 
geſchlagen. (Tel. d. Schl. Z 


Belgien. Brüſſel, 2. Nov. Herr Emile Ollivier 


befindet ſich gegenwärtig in Brüſſel. Baron v. Heeckeren, 
Sohn des eee dieſes Namens, der beim Aus bruch des 
Krieges in die Armee trat und dem es ebenfalls gelungen iſt, 
aus Metz zu entkommen, iſt hier angekommen. 

England. London, 2. Novbr. Wegen einer kleinen 
7 der Prinzeſſin Louiſe hat der Hof ſeine Rück⸗ 
ehr na 
ternationale Arbeiter ⸗Ausſtellung in der Agricul⸗ 
tural⸗Hall, welche täglich recht ſtark beſucht war, aber doch 
in den gegenwärtigen unruhigen Zeiten nicht die verdiente 
Aufmerkſamkeit gefunden hat, wird heute Nachmittag durch 
den Premier geſchloſſen. — Die Verluſtliſte von 


Lloyds“ vom 1. Novbr. veröffentlicht heute die Wegnahme 


A fünf deutſcher Fahrzeuge: die „Fortuna“ it 
Kohlen, 


Lyoner Blätter greifen Bazalne ſcharf an; „Side 
„Patrie“ gleichfalls, doch fordern die Blätter in Tour 
Beate für ſeinen Verrath. Der „Moniteur“ 
einen Brief von dem Bruder Fan welcher bagege 
teſtirt, daß man den Marſchall unge 
30. October wurde General d'Hurba, der Commandant de 
Militärdiſtricts von Toulouſe, auf Befehl des Präfekten Du- 
portal verhaftet. Der General wurde zwar ſofort auf tele» 
graphiſche Ordre aus Tours wieder in Freiheit geſetzt, hat 
aber ſein Commando niedergelegt. Er iſt durch den Oberſt⸗ 
lieutenant Demay erſetzt worden. N. 
— Der „Sidele“ iſt der Anſicht, daß, wenn man die 
Bauern nicht bald über die wahre Lage des Landes aufkläre, 
wenn man die alten Mißbräuche wieder 515 der Stellen⸗ 
lägerei freies Spiel laſſe, ſich die Wähler auf dem Lande bei 
den nächſten Wahlen gegen die Republik erklären würden, 
indem ſie dieſe für alle Noth des Landes verantwortlich 
machten. — Was die Unterhandlungen betrifft, mit welchen 
Thiers beauftragt iſt, ſo ſitzt die provi oriſche Regierung bis jegt 
noch auf dem hohen Roß. Sie macht durch die „Correſpondance 
Havas“ die franzöſiſche Nation darauf aufmerkſam, daß Eng⸗ 
land und nicht Frankreich den Waffenſtillſtand verlan t habe. 
„Die Regierung der nationalen Vertheidigung in Parie*, er⸗ 
klärt die officidfe Correſpondenz, „kann allein im Namen 
Frankreichs auf den Waffenſtillſtands⸗Vorſchlag der Mächte 
antworten. Einſtweilen, ſagen wir es laut und vernehmlich, 
iſt noch keineswegs die Rede von Unterhandlungen Über den 
Frieden, ſondern einzig über den Waffenſtillſtand, der von 
der franzöſiſchen Regierung nur dann angenommen wer⸗ 
den kann, wenn die Bedingungen deſſelben ſehr günſtig find.“ 
Italien. Florenz, 3. Novbr. Das amtliche Blatt 
publicirt ein Decret, durch welches die Kammern aufgelbſt 
und die Wahlcollegien zum 20. Novbr. zuſammenberufen 
werden. Senat und Kammer werden am 5. Dechr. wieder 
zuſammentreten. (W. T.) 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
. Angekommen ’ [nen det 2 Uhr Nachm. 
Offizielle Nachrichten. 

Verſailles, 4. Nov. Die Feſtung Belfort iſt nac 
mehreren kleinen ſiegreichen Gefechten ſeit dem 3, Nopbr. 
cernirt. v. Podbielski. 

— Aus einer Mittheilung des commandirenden Ge⸗ 
nerals v. Zaſtrow ergiebt ſich, daß bis jet in Metz vor⸗ 

efunden find: 53 Adler und Sehnen, 541 Feldge 5806 
baz Material für mehr als 85 Batterien, gegen 800 
Feſtungsgeſchütze, 66 Mitrailleuſen, gegen 300,000 Ge⸗ 
wehre, Küraſſe und Sättel ze. in größter Anzahl, Bei, 

e 


2000 Militär⸗Fahrzeuge, ſowie nicht berarbeitetes Holz, 
Blei, Bronce in großen Maſſen, eine vollſtändig einge⸗ 
richtete werthvolle Pulverfabrik ꝛc. ꝛc. N 


Angekommen 35 Uhr Nachm. 

Tours, 5. Novbr. Ein in Nantes (an der Loire) 
eingetroffener Ballon aus Paris enthält das f 
e der Abſtimmung in Paris vom 3. Novhr. über 
Beibehaltung der gegenwärtigen Regierung. Das Reſultat 
iſt nur von 3 Arrondiſſements no 
Arrondiſſements gaben 442,000 Stimmen mit Ja, 4 9 
Stimmen mit Nein ab. In Paris herrſcht väflige Rule 
en iſt in militäriſcher Beziehung nichts Nen 
pafſirt. 


ov. Nach einer Melvung 


Windſor auf den 9. d. verſchoben. — Die in⸗ 


e 


rt verbamme. — um 


unbekannt; die übrigen f 


London, 5. Nov. Die „Times“ enthält eine Depeſche 
aus Ver ſailles vom 4. Nov., wonach Thiers, welcher 
mit dem Grafen Bismarck geſtern lange gesprochen, ſich 
dahin ausſpricht, daß er einige Hoffnung auf Erfolg hat, 
mindeſtens nicht verzweifelt. 


4 Danzig, den 5. November. 
* Der commandirende General des I. Armeecorpo, Frhr. 
von Manteuffel, hat aus St. Barbe vom 29. Oct. dem 

Prov.⸗Hilfsverein, z. H. des Oberpräſidenten v. Horn, feinen 

Dank für die Ueberſerdung von Liebesgaben aus der Provinz 

ausgeſprochen. Die von dem Prov.⸗Hilfaverein zur Kranken⸗ 

pflege auf den Kriegsſchauplatz geſandten 22 Damen aus 
unſerer Provinz find von dem Gen.⸗Arzt Dr. Kuhn folgenden 

Lazarethen des I. Armeecorps zugetheilt worden: 10 dem zu 

Courcelles fur Nied, 6 dem zu Vigy, 4 dem zu Avancy und 

2 dem zu Boulay. 5 

* Von jetzt ab werden auch Privatdepeſchen zwiſchen 
eh Fort Neufähr (Plenendorfer Schleuſe) befördert. 
* Dos Prangen auer Quellwaſſer wird an den nach⸗ 
benannten *. in den dabei vermerkten Straßen abgeſperrt: 
Montag, 7. Novbr.: in der Breitgaſſe, vom Damm bis Krahn⸗ 
thor, Dreber⸗, Tagneter⸗ und Johannisgaſſe; Dienſtag, 8. Novbr.: 
Hallgerelt Zwirn⸗ und Bootsmannsgaſſe; Mittwoch und 
Donnerſtag, 9. und 10. Novbr.: Jopen⸗, Brodbänken⸗, Pfaffen⸗ 
und Kubgaſſe, 4 Dämme, Schneidemühl, Zuchthausplatz. Bra⸗ 
bank; Freitag, 11. Ropbr.: Reitbahn, Vorſt. Graben, Kohlen 
und Holzmarkt, Schmiede⸗ und Breitgaſſe, Altſt. Graben, Töpfer⸗, 
Laternen⸗ und el Sonnabend, 12. Novbr.: Johannis⸗ 
falls von der Junkerzaſſe dis Damm; Montag, 14. Novbr.: 
mmtliche äußere Staditheile vor dem Hohenthor. 

* In der geſtrigen Comitéſitzung des Armenunterſtützungs⸗ 
vereins wurden für die nächſten 5 ey an 541 Arme bewil⸗ 
ligt: 2845 Brode, 357% Pfd. Kaffe, 117 kl Mehl, 11 Kleider, 
4 Jacken, 50 Hemden, 75 Paar Schuhe, 19 Unterröde, 16 Manns⸗ 

und Hoſen, 11 Paar Strümpfe, 3 Bettbezüge, 45 Quart 
Milch, mehrere Strohſäcke, Schürzen ꝛc.— Die Suppenanſtalt 
des Vereins, für welche die HH. Steffens & Söhne bereitwil⸗ 
ligſt die Delmüble- au dem Steindamm unentgeltlich zur Dispo⸗ 
'on geſtellt haben, wird je nach der Witterung im Laufe des 

onats December oder am 8. Januar eröffnet werden. 

* [Druckfehler⸗Berichtigung.] Die Unterſchrift unter dem 
in der ee orgennummer enthaltenen Artikel: „Die lands 
wirthſchaftliche W 7 und ihre ſchutzzöllneriſchen und ſocia⸗ 
liſtiſchen Tendenzen“ iſt Steinbart⸗Preuß.⸗Lanke (nicht Stein⸗ 
dach⸗Preuß.⸗Lanke). 

n. Zoppot, 4. Novbr. In Nr. 6359 der „Danz. Ztg.“ 
a befindet ſich ein Artikel, der die unſerm Orte aus dem Winter⸗ 
fahrplan der Eiſenbahn erwachſenden Nachtheile beſpricht. 
Zu den hier erwähnten Enttäuſchungen kommt noch diejenige 
der Familien Zoppots und Olivas, deren Kinder die Danziger 
Schulen beſuchen und in dortigen Penſionen untergebracht 
find; dieſelben hatten ſich der angenehmen Hoffnung hin⸗ 
gegeben, ihre Kinder früh Morgens zur Schule ſchicken und 
Nachmittags wieder herauskommen laſſen zu können. Es ließe 
ch dies ſehr leicht bewerkſtelligen, wenn von hier aus ein 
Lese Morgens I früh abginge, daß er um 7 Uhr 45 Min. 
en l Bahnhöfe einträfe, wie dies im Sommer 
mit dem um 7 Uhr 20 Min. früh von hier abgehenden Zuge 
der Fall war, und wenn der Nachmittagszug von Danzig 
ſtatt um 3 Uhr 50 Minuten circa eine halbe Stunde 
ſpäter abginge. Warum dies letztere nicht möglich fein 
um ſo weniger zu begreifen, als dieſer Zug in 
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— in 


auf sähe M., alfo 10 Minuten vor dem Schluſſe der 
Schulen! — Eine den gemachten Vorſchlägen entſprechende 
Aenderung 


des Fahrplans, verbunden mit einem um 10 Uhr 
Abends von Danzig nach Zoppot abgehenden Lokalzuge würde 
E alle gerechten Wünſche befriedigen und allen Parteien 

von Vortheil fein. 
„Elbing, 5. Nov. Der Armen⸗Etat der hieſigen Commune 
At gun wieder erhöht worden, und zwar um 
. erreict 1 sap ey, en int die Höhe 

. — In der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 

verordneten theilte der Hr. Vorſißende mit daß die Waſſerlei⸗ 
tung in der nächſten Woche eröffnet werden ſoll. — Zum 
Velten unferer Landwehrmänner foll noch in dieſem Monat 
m groben Remter des Schloſſes zu Ra ein 
Mufitfeft ſtattſinden. Wahrſcheinlich werden ſich dabei hieſige 
Geſangvereine betheiligen. Auch hat man, wie wir hören, die 
Abſicht, die Direction der Oſtbahn 1 erſuchen, die Bewilligung 
zu einem zer: von hier nach Marienburg an dem Conzert⸗ 
tage zu geben. 5 8 

> Bnigäberg, 5. Nov. Herr Geh. Commerzien⸗Ratb Moritz 
Simon hat dem hieſigen „Jsraelitiſchen Waiſenhauſe“, welches 
bisher nur Knaben 9 6 5 75 im Stande war, die Summe 
von 10,000 % übermittelt, um demſelben künftig auch die Auf: 
nahme von Waiſenmädchen zu ermöglichen. (K. H. Z.) 


* 0 23, 
N Nov. 73% 73 91¾ 
N, a Mal. 15 0 14% Br. Anleihe . Du 8 
RMicggen behauptet, 
Dr ci 420 497/81 35% weſtpr. do.. 
Nov. Det. 506 49% 4% weſtpr. do. 
8 


April⸗ Mal.. 52 52 Bundesanleihe 7 
Aüböl, Nov. 14% 5e Rumänjer 
S I Oeſtr. Banknoten. 


matt, 
N b. Dec.. . 16 6 16 8 Ruf. Banknoten 
Kuril Bai 17 5 17 6| Amerikaner 8 


1 e e en e 
e 2⁴ 24 n nl. x 97 5 
5 Be. Auielbe. 100 99% Wechſeicours Lond. 6 22% 6.22% 
5 Fondsbörſe: Schluß ruhig. 
2 95 8 gt a. B., 4. Nov. Gffecten⸗Societät. Ameri⸗ 


Eon Kredit taatsb 5 
172, Türken 453. ben ar, 6 ahn 3764, Lombarden 


. Wien, 4. November. Vorbörſe. Creditactien 256, 40 
5 Stontsbah 387,60, 1860er Looſe 93, 10, 1864er Looſe 117,00, 
Galtzier 249,00, Anglo⸗Auſtria 209, 4 


„Franco⸗Auſtri 102, 00, 
Lombarden 176,10, Napoleons 9,764. Beliebt. 8 
Er 4. Novbr, Petroleum, Standard white loco 


er mfterdam, 4. Novbr, [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 


geſchäftslos. gen loco unverändert, u November 
1055, ärz 1083. öl loco 473, erbſt 47, Mai 
r n e, Der R 


London, 4. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Sämmtliche Getreidearten eröffneten in feſter Haltung. — Fremde 
95 ce Montag: Weizen 18,800, Gerſte 7830, Hafer 


London, 3. Rovber. [Schluß J Conſols 93%, 
ma, Starte 361. Ned 5% Rente 0 f. Sombarben 1A. 


+ 


| 


gemacht worden, 


etitionirt und dieſelbe darauf 1 85 merkſam 
daß es bei der nicht unbeträchtlichen Anzahl der qu. Kinder | 
ihrem eigenen Intereſſe liegen dürfte; die einzige 
Heu mar die 155 des Nachmittagszuges 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Mexikaner —. 5% Ruſſen de 1822 —. 3 & Ruſſen de 
862 —. Silber 603— 608. Türkiſche Anleihe de 1865 47. 6 4 
Verein. Staaten r 1882 893. — Animirt. 

Petersburg, 3. Novbr. Wechſelcours auf London 3 Mo: 
nat 31, auf Hamburg 3 Monat 278½2, auf Amſterdam 
3 Monat 153%, auf Paris 3 Monat —. 1864er Prä⸗ 
mien⸗Anleihe 143. 1866er Prämien⸗Anleihe 140%. Gr. Ruſſiſche 
Eiſenbahn 1404. Imperial 6,40. Producten markt. Talg loco 
47, dur Auguſt 1871 503. Weizen loco 104, Ye October 10 f. 
Roggen loco 64, er October 6%. Hafer loco 4, Der October 
4. Hanf loco 38. Leinſaat (9 Bud) loco 13%, der October 135. 

ew⸗Nork, 3. Nov. (Schlußcourſe.) Wechſel auf London 
in Gold 109, Goldagio 104 (höchſter Cours 103, niedrigſter 104), 
Bonds de 1882 108%, Bonds de 1885 1078, Bonds de 1805 1094, 
Bonds de 1904 1064 , Eriebahn 231, Illinois 135, Baumwolle 
16%, Mehl 5 D. 900., Raff. Petroleum in Newyork der Gallon 
von 95 105 23}, do. in Philadelphia 22}, Havanna⸗Zucker 
0. a 


Danziger Börſe. 

5 Amtliche Notlrungen am 5. Novbr. 
Weizen du Tonne von 20004 unverändert, 
R und vorjähriger 70—76 % Br., 


W 7075 Br. 
TA, 
” 66-68 ” 
„ 64-67 „ 
” 63—68 ” 


friſcher: 
fein Hals und weiß 127 134% 
ochbunt 1261307 
ellbunt . 125—128 4 
unt 125 —128 % 
roth. . . 126—133 
ordinair . . 114—123 „ 53--60 „ 

Auf Lieferung u April⸗Mai 126% bunt 72 4 Br. 
Roggen d Tonne von 2000 % friſcher nur Conſumtionsge⸗ 

ſchäft, alter ruhiger, 
loco 120—126/7# 454—48 & bez., alter 116—118% 42 bis 


43 Re. bei. 
Auf Lieferung Por April⸗Mai 122% 474 Re. Gd. 
Gerſte . Tonne von 2000 % feſt, loco große 108—113/4# 45 
bis 46 * bez., Heine 105/6% 42 & bez. 
Erbſen der Tonne von 2000 % flau, loco weiße Futter⸗40 bez. 
Wicken ur Tonne von 20004 loco 403 34. bez. 
Spiritus u 8000 % Tr. loco 147 bez. ; 
Petroleum ur 1004 loco ab Neufahtwaßſer 7% Re. Brief. 
Auf Lieferung r December 73 4 Br. 
Liverp. Siedſalz der Sack von 125% netto incl. Sack ab 
Neufahrwaſſer unverzollt 223 8 Gd. 

Heringe In Tonne unverzollt loco Crown full brand nach 
Qualität 118—125 % Br. Crown Ihlen nach Qual. 8— 
94 % Br., Großberger Original 84 . Br. N 
Steinkohlen e 18 Tonn. ab Neufahrwaſſer, in Kahnla⸗ 
dungen doppelt . Nußkohlen 18 . Br., ſchottiſche Ma⸗ 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


63 72 N. 
bez. 


ſchinenkohlen 19 Br 


Danzig, den 4. November. [Bahnpreiſe. ) 
Weizen, Zufuhr ſchwach, aber auch Kaufluſt Heiner, Preiſe jedoch 
unverändert, bezahlt für bunt, gutbunt, rothbunt, hell⸗ und 
hochbunt 120/122—125—127—129, J31# von 63/66 — 67/70 
71/73 & Nr 2000 


4. 
Roggen weiß geſtern, 120 — 125 % von 448/45 bis 48/484 9 
art: Heine 100,108%# 41/42—43/44 Rz, große 113/14 46 % 
Erbſen 60000 Betzehr, mittel und gute Kochwaare 4447 
Spiritus 147 K be 
Geireibe⸗Börſe. 


Weizen loco un 


Wetter: veränderlich. Wind: W. 


He 5 
a 


Gd. 
Ib 8 
8 90 T Spiritus loco 14 1 m 
omm . Par Tonne. — Spi oco 
Beſtän 18 1. October 1870: Weizen 820 Tonen, Rog⸗ 
gen 8660 Tonnen, Gerſte 1130 Tonnen, Hafer 1120 Tonnen, 
3 129 Tonnen, Rapps und Rübſen 1520 Tonnen, Lein⸗ 
aat onnen. 
* Kartoffeln 2 Mr bis 2 Fr 6 1. Maß bezahlt. 
*[Preiſe für Stroh und Heu.] Stroh wurde be⸗ 
zahlt r Schock 5546 *, für Heu Nr En. EB Ir. 


Danzig, den 4. November. 

[Wochenbericht.] Die Witterung blieb die Woche 
über recht unfreundlich; ſelten haben wir Sonnenſchein, faſt nur 
Regenwetter, die Nächte waren nicht kalt und ſcheint der Winter 
noch nicht nabe vor der Thüre zu ſein. Nach der vorwöchentlichen 
Lebhaftigkeit im Getreidegeſchäfte folgte eine entſchiedene Stille, 
die nur ſehr ſelten durch vereinzelte Kaufluſt unterbrochen wurde. 
Die Marktberichte des Auslandes, namentlich aus England, ent⸗ 
ſprechen nicht im entfernteſten den gehegten e und fans 
den gemachte Offerten zu gegenwärtigen Einkaufspreiſen durchaus 
teine Annahme. Mit Ausnahme einiger e für Holland 
war es wohl nur allein Platzſpeculation, die ſich in Folge fried⸗ 
licher Ausſichten und in der Hoffnung auf ein darauf folgendes 
regelmäßigeres und beſſeres Geſchaft einen Theil der an und für 
ſich mäſſigen Zufuhren aneignete. Nach vorübergehenden kleinen 
Pteisſchwankungen, je nach dem Angebot und der Kauflust haben, 
Preiſe bei einem Umſatze von ca. 1500 Tonnen Weizen keine 
Veränderung gegen vergangene Woche erfahren. Bezahlt wurde 
friſch roth 118, 124, 130% 61, 65, 685 %, bunt 123, 127/87 
67, 693 %, bellbunt 124, 126/7, 128,0 69, 71, 724 A, hoch⸗ 
bunt glasig 125, 127/8, 1304 705, 72, 73 K, extra 1304 
133 , weiß 124, 1309 70%, 735 %, alt bochbunt 130# 
73 &, fein hochbunt glaſig 127, 120 745, 75 3 Reguli⸗ 
rungspreis er October 69 %. Auf Lieferung 126% bunt 
April⸗Mai 72 bezahlt. 

Roggen blieb während der Woche zur Verladung nach Hol: 
land und zur Conſumiion ein beliebter Artikel und haben Preiſe 
bei einem Umſatze von ca. 1400 Tonnen neuerdings angezogen. 
Bezahlt wurde; alt 118/19, 1214 43, 443 ‚122/23, 124% 
45, 46 „% friſch 116, 122% 434, 45) . 125, 127% 474, 48 
. Regulirungspreis ur Oct. 45 , auf Lieferung 15. No⸗ 
vember — ultimo December 122% 455 , April:Mat 472, 475, 
47 ½ gehandelt. — Erbſen ſtiller und Zuttererbien nach Qua⸗ 
lität mit 45—465 , Kocherbſen 47—48 , grüne 45—46 
Hie, graue 481 % — Wicken 41342 % bezablt. — Gerſte 
feſt, eine 100, 104, 109% 42, 43, 44 1 27 große 101, 105% 


424, 44 , 108, 114% 45, 473 Rs. — Hafer nach Qualität 
36, 30, 41 % — Nübſen 110, 1104 % — Dotter 804, 82 A 
— Von Spiritus trafen während der Woche ca. 40,000 Quart 
ein, die zu 143, 143, 14 Ag Yır 8000 % gehandelt find, 
Elbing, 4. Novbr. (N. G. A.) Bezah Pr 


2000 ae 

Weizen, hochbunt 129% 69 , hellbunt, 123% 644—641 5 
123% 56% 

rſte, große, 


ee 8 ’ Brüden 2 18 7 5 | > 

dennoch und Ankommend: g. Bon Sand: Re — 

8 aus“ [ 4. Rovbr. 1870. — 24 1 860... k 
Wee e Maß: er 8 . 


105 106% 2. „ kleine, 95-1004 381½10—38 17 
— Hafer nach Qualität 303 —34f 
44 , graue, Mittelqualität 4810 Ag — Biden 36/10—37 
. — Spiritus ohne Umſatz. 

Stettin, 4. Novbr. (Oſtſ.⸗Zig.) Wetzen feſt und höher, 
9 21255 loco gelber 59 73 * ungertf er A, 83 
854 gelber r Nov. 75, 754, 4 & bez., 


744, 75, 743 & bez. — Roggen feft, r 2000 loco 474—51 
„ Novbr. 491 K bez., Rov.⸗Dec. 50 3%. bez., Frühjahr 51 
bez. u. Gd., z Br. — Gerſte unverändert, er 17507 

loco 38—42 . — Hafer unverändert, ½ 1300 loco 27— 29 
‚47/504 ee Frühjahr der 46 * Gd. — Erbſen 

D 2250 % loco Futter⸗ 4851 % Kod: 56—53 &, Früh⸗ 

jahr Futter⸗ v * Br, 47 &, Gd. — Rüböl 


47 

feſt und höher, loco 14 % Br., Nov. 13}, & bez., Novbr.⸗ 
Decbr. 13%, 4, 1 bez., Dec.⸗Januar 138, % 3 bez., 
April⸗Mai , 2000 % 27 N. Gd. $ N. B. — Spirktus feſt, 

Faß 153, 4, 4 & bezahlt, 
Novbr. und Nov.⸗Decbr. 16 bez., jahr 16 As 27—.28 
pr. bez. u. Gd. — Regulirungspreiſe: Weizen 75 ., Roggen 
49 t &, Rüböl 133 ,, Spiritus 16 3 — Hering, Schott. 
crown und fullbrand 12—124 % tr. nach Qualität bez., Heiner 
Schotten 7 3% tr. bez. — Reis, Rangoen Tafel⸗ 63 Ag tr. bez. 
— Petroleum loco 71 & bez., Nov.⸗Decbr. 74 . Br., Dechr.⸗ 
Januar? %g Br., Januar 775 bez., 73 . Br. 

Berlin, 4. Novbr. Weizen loco der 210.8 65—78 . 
nach Qual., „ Nov. 73 :. 55, r 2000 % Yr Nos. ⸗Dec. 
722-727 & bz., April⸗Mai 743744 bz. — Noggen loco 
Ar NIE 48 1— 511 % bz., ur Nov. 30—491 3% z., Nov.⸗ 
Dec. do. April Mai 521511 % bz. — Gerſte loco 
17504 37—54 % nach Qual. — Hafer loco . 1008 24— 
30 & nach Qual., „ November⸗December 263—20 
bz. — Erhſen r 22508 Kochwagre 60-70 S% nach Qualität, 
Futterwagre 48 54 2% nach Qualität. — Leinöl loco 118 Az 
lüböl loco ue 100 ohne Faß 144 Re, ur Nov. 14 1 
S bz. — Spiritus 100 Liter a 100% 10,000 % loco 
ohne Faß 16 5 r bez., loco mit 
7-10 %x bz., ur Nov.⸗December do. l. 
No. 0 5 — 47 , Nr. 0 u. 144 —4 % 

| 5 „Nr. 0 u. 1 3 3 Ar Gr. unverſt 
€ . — genmehl Nr. 0 u. 1 Per Ctr. unverſteuert 
incl. Sad ur Nov. 3 . 214 . Br., NovbrsDecht 3 
20-192 bz. — Petroleum raffinirtes (Standard white) 9er 
en m Faß loco 73 . bz., ur Nov. 7 Mg bz., Nr 
ov.⸗Dec. do. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 4. November. Wind: WSW. 
Angekommen: Scherlau, Erndte 1 Stettin, Güter. 

— Olſen, Alsvid; Wilſon, Iſabella Wilſon; beide von Peter⸗ 
ead; Orkney, Eagle, Port Gordon; alle drei mit Heringen. — 

annenberg, Zufriedenheit, Hull, Schienen und Röhren. 

Den 5. November. Wind: NW. 
Angekommen: Wiebe, St. Matthäus; Jantzen, Fortuna: 

beide von Shields; Noack, William Batemann; Albrecht, Pa 
Gerhard; beide von Sunderland; Schepke, Alice und Mar, Eng⸗ 
land; Natvig, Gem, 8 Ward, Providence, Hartle⸗ 
pool; Häſert, Anna und Bertha, Leith; Andreis, Emma; Hack⸗ 
ney, John Robinſon; beide von Newcaltle; ſämmtlich mit Kohlen. 
— Douglas, Seveet Home, Montroſe; Nielſen, Aſtrea, Peter⸗ 
bead; Taraldſen, Emanuel, Stavanger; ſämmtlich mit Heringen. 
Voß, Carl der Große, Antwerpen; Jenſen, Wilhelmine, 8 
burg; beide mit Ballaſt. — Hammer, Julianne Renate (SD.), 
Kiel, leer. — Niejahr, Jenny, Lübeck; Dehnicke, Victor (SD), 
——. beide mit Gütern. — Johnſon, Ampkos, Newyork, Bes 

oleum. — 


® 
Stromauf: 
Von Danzig nach Warſchau: Lewandowsky, Toeplitz, 


* er 0. 1 *＋ 
„ do. — Kujas, Böhm, 
fo, Wendt, do. — Def, Beil 
Wendt, do. — Görgens, Weeſe, Sodaaſche. — Derſ., Panzer, 
Soda, 2 5 — Eiſenblech. — Derſ., Meyer, Kaffee. — 


a d dals. 
on Danzig nach Plock: Pegelow, Wendt, Heringe. — 
* Feigen, Heringe. — Derſ., Wegener, do. — 
„ Wendt, bo. 
Von Danzig nach Nieszawa: Pegelow, Wegner, Heringe. 
Von ae nach Wlo * Bohre, . De 
— Derſ., Böhm, do. 
Stromab: Lit. Schfl. 
Wutkowsky, Askanas, ey . N S., 15 — Schi 
5 5 — Leinſ. 
Teichert, Teichert, Duinowo, eh, 93 L. Naßb. i 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
B et. 
tand a weg Wind und Welten 


Stand in 
Par.⸗Lin. 


7 
ö 


4 338,03 +59 W., mäßig, durchbrochene Luft. 
8 339,60 5,4 NWlich, 25 bewölkt und trübe. 
12 340,27 5,7 NW., mäßig, bewölkt und regnig. 


Die delikate Heilnahrung Revalescière du Barry be- 
ſeitigt alle Krankheiten, die der Medizin widerſtehen, nämlich 
Magen-, Nerven⸗,Bruſt⸗, Lungen, Leber⸗„Drüſen⸗„Schleim⸗ 
haut⸗, Athem-, Blajen- und Nierenleiden, Tuberkuloſe, 
Diarrhöen, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdau⸗ 
lichkeit, Verſtopfung, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, 
Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt in der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. 


Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Plus⸗ 


kow, der Marquiſe de Brehan. — Nahrhafter als Fleiſch, 
erſpart die Revalesciere bei Erwachſenen und Kindern 
50 Mal ihren Preis im Mediziniren. 
Caſtle Nous. Alexandria, Egypten, 10. März 1869. 
Die delikate Revalesciere Du Barry's hat mich von einer 
chroniſchen Leibesverſtopfung der hartnäckigſten Art, worunter ich 
neun Jahre lang aufs Schrecklichſte gelitten und die aller ärzt⸗ 
lichen Behandlung widerſtanden, völlig geheilt, und ich ſende 
Ihnen 9 meinen tief gefühlten Dank als Entdecker dieſer köſt⸗ 
lichen Gabe der Natur. Mögen diejenigen, die da leiden, ſich 
freuen: was alle Medizin nicht vermag, leiſtet Du Barry's Re- 
valesci&re, deren Gewicht, wenn in Gold bezahlt, nicht zu theuer 
ſein würde. Mit aller Hochachtung C. Spadaro. 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mit 
Gebrauchs ⸗Anweiſung von 3 Bid. 18 9, 1 Pfd. 1 5 Ir, 
2 Pfd. 1. % 27 n, 5 Pfd. 4 % 20 Gr, 12 Pfd. 9 15 ., 
24 Pfd. 18 % verkauft. — Reralescière Choeolatee in 7 ver 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Gr, 24 Taſſen 1 9 5 Br, 
48 Taſſen 1 . 27 . — Zu beziehen durch Barry dm 
3 & Co. in Berlin, 178, 
Danzig bei Alb. Neumann; in n i. Pr. bei 
A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in 21 bei H. Elsner, Apo⸗ 
tbeler; in Bromberg bei S. Hirſchberg, in Firma Julins 
Schottländer und in allen Städten bei Droguen⸗, en⸗ 
und Spezereihändlern. 8 


K — Erbſen, weiße, 984 — 


Watt, Renfrewsbire (SD.), Antwerpen, eiſerne 


edrichsſtr.; Depots in 


* 


me 


r 


an. 


91.0 fl. 92 0 


Diridonde pro 1869. 1 

Berliner Fondabörze vam 4. Nov. e 12.15 e A4 14% Prenziſche Bonds. g e 1485 877 b e yr 166 

a ſeabel Nett W * 1 4 15 1 bee u, fein ene, i Be. du. 1987 188 en 
een eee, | A Otnatsanl.1859 ö, 80 % Mackie. i Seelen! — 2. Mob. 

Diridende pro 1800. | 210 a Genen N Ha +5 do. conſolidirte 4 914 bz a. Stadt Are 5 8 97 5 d bam dutß f HS 

e | Amililt | Annika it di len 
ee Lab ern eb 84 4 134 an b 180 f OLE % Ser e | BIER gaben nn Lip 9 

Ei Mär, 4. 85 |& MS} Wenge een do. 1807 4 918 h Draunſchw. a 8 onbon 3 Men. 46 284 di 
8 De 10 1 1 by 114 bz Priatltätt⸗ Obligationen. — rn r a 5 med . 00 | 45 8 Belg. Pläße 10 T 61 814 5; 

x 4 2 N bo. Schwe e x ee A d 

ge bteb⸗Moadeb. 18 & Kursbhaston 3 Staats- Schulb. 3 Dehere. ser Soofe 1 72 he Bier Gefen. Ar 8 

in- Stetiin 9% 4 132 63 Kurs- ew * 855 bb u © De 11 7 ea 87 b do. 0. 2 Mon. 6 7] 

yrltite 3 Staats⸗Pr.⸗Aul. 34 19% 7) do. Ereditlooſe al. ı ahur 2 Mon. 5 56 23 ® 
are Westbahn 74 6 1104 bz u @ Bant- ang Jndußrie-Vabterr Berl. Stadt⸗Oöl. 5 1011 bz do. 18608 Looſe 5 78-1 b. fark M. 2m 50.2 8 
Brest. Schweid. =Frelb. 85 4 1095 B Dividende pro 1869. | sr. do. do. 3 93 G do. 1864r Looſe — 65 bz it 8 La 5 991 6 
Erſeg⸗Reiſſe 5 4 Berlin. Kaſſea⸗Berein | 11414 179 0 che u N- hr. 3175 8 _|Rumänier AFA WI 
Ein Peinden 8 4 1352-5 63 erliner Handels, Geſ. 10 4 1335 bi neue 4 81 63 u® Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 74 604-614 bz ace 1 7 861 6 
Voſel, Oderdern 7 3 — — 15 Prin.⸗Ban!k | 64 4 106 8 Berliner Anleihe 4 884 G ſſ⸗ engl. Anl. 586. ® 50 7 85 i 

50 Stamm⸗Br. 75 — — omm.⸗Antheil | 94 4 143 etw bz 9 Ader 34 771 bzu 6 do. do. 1862 5 | 855 bz a anf dau 8 .— 6 7 
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Preireligiösſe Gemeinde. 
Sonntag, den 6. November. Vormittags 10 Uhr, 

Predigt Hr. Prediger Röckner. 
St Abends 10 Uhr folgte nach dem wellen 

Rathe des allmächtigen Gottes unſere ge⸗ 
liebte zweite Tochter Magdalena ihrer am 36. 
pr. vorangegangenen lieben älteren Schweſter 
Marie im Alter von 7 J. und 2 M. in die 
ſelige Heimat hinüber, auch nach 1 8 5 
Krankenlager in Folge Scharlachs. Dieſe 
eige widmen wir voll herzlicher Trauer Allen, 
die unſer Glück kannten. 

Putzig, den 4. November 1870. 

\ Pfarrer Wannovins und Frau. 
An 3. November, Abends 10 Uhr, entichlief 


Sinfonie-Soiréen im Artushofe. 
Vielfach ausgeſprochene Wünſche, ſowie Br in dieſes Jahr fallende 25⸗ 

infonie-Soiréen, endlich 9 
Beethovens 100⸗jäbrigem Geburtstage, veranlaſſen uns, trotz ungünſtiger Zeitverhältniſſe auch 


brochene Beſtehen der 
van 
in dieſer Saiſon 


ährige ununter⸗ 


die im December ſtattfindende Jubelfeier von L. 


zu geben, deren ganzer Reinertrag für die im Felde Verwundeten beſtimmt iſt. 
Aus vorſtehend Geſagtem folgern wir für unſer Unternehmen eine ſehr rege Betheiligurg . 
und laden 1 8 zu zahlreichem Abonnement ganz ergebenſt ein. 


Subſcriptionsliſte A von Montag, den 7. d. Mts. bei F. A. Weber, 


e 78, zur Einzeichnung aus. 


| Vier Sinfonie-Soiréen im Artushofe 
| 


Abonnements: Preis für einen numerirten Platz 2 Thlr. 20 Sgr. 
Das Comité der Sinfonie-Soiréen. 


cht i Een chen ech⸗ 
nen, Schrelben ic. eriheitt ae na Er⸗ 
wachſenen zu 5 Seit A. Klitzk Nan Ey 


Syn, ern u. Mari: 
Krankheiten heilt brieflich, gründlich 


und schnell 8 ialarzt Dr. Meyer 
Kgl. Oberarzt. 8 Merlin, u, Leipzigerstr. 9 5 


ür das Eomtoir einer hieſigen 
F. Fabrik wird ein Seer 

e e und Buchhalter 
gen ucht. 


Offerten unter 6000 beför⸗ 
a die Expedition dieſer Itg. 


Lehrer, Häkergaſſe 6 


ſanft unſer geliebter kleiner Salt Guſtav 
im fünften Lebensmonat nach, viertägigem ſchwe ⸗ Block. Deuecke. C. R. v. Renten; R. Kämmerer. Dr. Piwko, Vor 1 huß „Verein 
ren Leiden. Dieſes zeigen wir Verwandten und F. A, Weber. 2 8 66147) 


Bekannten tief betrübt an. (6120) 
Krakauer⸗ Rande, ben 5. 1 1870. 


C. Penner und Frau. 
re eee eee A 


Todes: Anzeige. 
Am 3. November cr. verſchied nach 
langen und ſchweren Leiden an der Waſſer⸗ 
ſucht der Krankenwärter der hieſigen Pro⸗ 
vinzial⸗Irren⸗Anſtalt 
4 Friedrich Wolter 
im 46ſten Lebensjahre. Vierzehn Jahre 
hat er in ſtets ſich gleichbleibender uner⸗ 
amüdeter Treue und Aufopferung feinem 


Maße ſich zu erwerben gewußt. Wer 112 
gekannt, wird ihm gern mit uns ein lie⸗ 


Irten⸗Anſtalt. 


Dr. Brückner. N 


Die an fordern bie Hbzralen 


Wähler des eilften Wahlbezirks (Frauen⸗ 
gafle, na Roß, Seifengaſſe, Brockloſengaſſe, 
an aſſe, Kl. Krämergaſſe, Korkenmachergaſſe, 
En roaik, Halle und Hallenhof, An der Reit⸗ 


Abends 7 Uhr, 
Jopengaſſe Ro. 16, 


einzufinden, behufs Berathung über bie Wahlen 
und Aufſtellung der Wahlmänner für die Abge⸗ 


Shirtings 8° 0 
t zu 


nenn —— menu 


und Herren:Eylinder-Bureni 
Schrelbtiſche don 12 6 


| 


' Federmatratzen. 


Winter. Mantel, 
Jacken, Blouſen, Baſchüts, 


in neueſten Hemd empfehle zu ve billigſten feſten Preiſen. 


Hermann Gelhorn, 
49, Langgaſſe 49. 


ran Tun — 2 2 2 — 


r großes Lager 


Nil, Spiegel un 1 | 


iſt in folgenden Ae beſonders reich ſortirt und empfehlen dieſelben zu 
äußerſt billigen feſten Preiſen. 
Sopha's in allen Beh verſchied. Fagons u. Bezügen v. 12% an. Fautenils, Krauken⸗„ 


24 an. Epeiſsete eln für 12.00 Couvert f 
Sophbattſche, Spieltiſche, Nähtiſche, Waſchtoiletten. Diverfe Bettgeſtelle nebſt 


(9840) 


illigen ee 


legant von 30 % an. Damen: und Herren⸗ 
9 von 8 % an. Büffets in 8 Größen 


8, Familientiſche für 10 Perſ. v. 8 . an. 
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zu Danzig. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Freitag, den 18. Nove . Abends 7 Uhr, 
im kleinen Saale des Gewerbehauſes 


General⸗ ⸗Verſammlung. 


gesordnun 
1) ee pro 1870. III. Quartal 


2) Ausſchluß von Mitgliedern (8 48). 
Der Verwaltungs rath des Dorfchußvereins 


zu Danzig. Ae Genoſſenſchaſt. 


„ 5 1 _ i Yataabz g a 
ge und 1 1 — 1 Biegee 54 1 were Nock anelle ii en Farben, Verein Abe fr cher 
7 8 er dr ‚rien . Friſaden, hir F e. 75 ö owlas, | ſſen 


Verſammlung lieder? 
7. November, Abends 7 Uhr, im hintern 


N 15 8 N der n 9 7 — — 1 2. 

d 8 agesordnung bei 

: San e den 4. Ne 1870. SET 5. Pe EN Laa 9% (6094) einziehen. 5 ande 
Die Direction der Provinzial⸗ i a r Der Vorſtand. 


Heute, ſowie alle Abende großes 
A. B 


Pgariſer ‚Seller... | 


meiner neuen Haus⸗Kapelle. 


Restunration um „Münchener Back“ 


60 gaſſe No. 1 
Heute Abend —— muſikaliſche —— 
verbunden mit den komiſchen u. tragiſchen Vor⸗ 


bahn), auf, ſich Polſterſtühle, Schreib: und Comtoirſtühle, e in allen Holzarten und 30 trägen des Geſangskomikers Herrn Jul. Heins⸗ 
in-, Klapp⸗ u. Wiegeſtühle, einde e d ter And 
Sonnabend, den 5. Nopbr., | V und Wücherfpinde. Damen  Wranlein Menges e, ser Die Gern, 


A große Solo⸗Scene (ganz neu): Der 
Aferfüchti ge Ehemann, Scene und Duelt 
von Lehmann; König und Sänger, Quartett⸗ 
geſang von dien vorgetragen von der gan⸗ 
zen Kapelle in gemiſchtem Chor. 


ordnetenwahlen. | Möbel von 0 Holz, als: Hierzu freundliche Ginlobung vo a 
ET % Den 775 a Sopha's, Nohr-Stühle, Kaminſtühle, Wiegeftühle, Armlehnſtühle, Kinder⸗ . enter 
Rob. Jefnewekf. Cäſar Tietze. ftüble, Kinderſeſſel, b Kinderſpeiſeſtühle, Klavier⸗Tabourets. Kleine an- 
Albert Teichgraeber. E. Ullerich. f ia geſchnitzte Möbel, zum Anbringen von ae ein e als: Noten- u. CAN RON. A. 
Wahl für das Haus der tungs mappen, Wand: und Eck⸗Etageren, Schlüſſel⸗ u. Herren ſpinde, Blumen» empfiehlt heute Abend 
Kine, Rauchſeſſel, Entreeichemel. N 97 1 te W beln von Eichenholz, afenbraten und Schmorkobl, 
/ Gaciktng Ir Sika Seueertieenn ig  Sipkkstn 
rößen zu jedem gewünſchten reiſe. er genügenden en ſi 
Die Urwäbler des 9 n (Langen⸗ mehrere en game Lager. genug Eutenbraten, 


markt, Brodbänlengaſſe, 
Hoſennähergaſſe, Ben ergafe und Kürſchnergaſſe) 
werden hiermit zu einer Besprechung über die 
Wahl am Montag, den 7. November, Abends 


7 Uhr, nach dem unteren Saale des e n 


Dir eingeladen. 


Bi ca Biber. e J. Vun, 


Krämergaſſe, Gr. 


Astrachauer Perl-Caviar, | T% 


BE. A. Baninski & Otto Jantzen, 
22 78 No. 14 und 118, nabe der Port. 


apezier. 
(6140. 


eriffe 11 Gi Pie de Teneriffe 14 . 
Aialeaier 1 E 5 , Vino de Mesa 11 


T 


Eisbein mit Sauerkohl. 
Täglich 1 Bonillon. 
(6150) FH. d. Matheſius, Breitgaſſe 66. 


Chinesischer Himmel. 


Concert der Klavier⸗Virt 
e . Bu avier-Virti uoſin Fräul. 


Beſthorn. A. T. v. Frautzius. blanco 163 Vino bl Schultz, 
an een hen ne SER hands 1l nn A BEER Gir, Vino blanco secco 63 o blanco 
5 et Urwahlbe irk. | engere tie dein 224 2 er Main 1% 39e 2 , Frledr⸗ b.-Scügenbuus. 
A 3 Russ. Sardinen, Mont Terran 2 15 m. 400 5 84. Sonntag, den (. d. Bit 
9 Seuri edoo , Moulis Fr EM 
ene ae A Neunsugen, En Ze in Grosses Concert 
Leihnams- Hospital, Steinbocksbrill, Sasse, eßſtange, Rum und Cognao empfiehlt billigst der Theater⸗Kapelle. 


Königl. Werft) werden zu einer Beſprechung ers 
ſucht, ſich 
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Abends 7 Uhr, 
im Locale bei Herrn Er am 7 
Pal R 2 il 


empfiehlt 


Negcuſchirme, 8 


beſtes Abrift e zu 
„, Fab ri Ipre fen 


A. Mauss. 


f vorzügl. H 
r Holt. Auſtern, 


6117 A, Ulrich, Brodbänkengasse 18. 


Böhm. Faſanen, 
Helgol. Hummern, 
olſt. Auen 


R. Denzer. 


Anfang 4 Uhr. Entree 25 Sgr., Loge 5 Sgr. 
Der letzte — enthält Manofocte⸗, m 15 


(Fe no 


Some den . eher 1870. 


ur n 0 Vorletztes del ber 6 
5 S es hey 
: "Annahme . E Fischel. | ꝛc. Din. 1 5 Ae in 3 icten bern Bildern 


von E 
- Denzer. ode, tm 2 ber. (2. Ab. No. 13.) 

x ders Wenne N wöchentlich ee Mittwoch, Sonnabend, Breit a No. 1Il, in 3 Acten Acten von Donzzenti⸗ 

a AR, — — er Damen Gänſel eber⸗Paſteten, Reale gutes beige age de Br gute De elic. & Spick änfe, Neun 

der, von ©. Wiel del re (Terriner) in rl-6a Größen, l (6119) eg 2 au zen, Aſtr. Gute em 


ig. 


ener Unterraum 
(6116) 


E. Fischel Tin Dan 
{ 15 55 


15 ein großer 110 den 
zu vermieiben 


Aſtr. Perl⸗Caviar. 
Rathsweinkeller. 
Ein Stußflügel, f. neu, ift Schmiedeg. 28 ;. verk. 


Ei in 85 ⸗Erpeditions⸗Gehilfe f. Ort wird ger 
2 Meldungen werden mit Einreichung 
der f eugniſſe, Angabe des Geholts 
und Zeit des Antritts No. I. poste ort 
Danzig erbeten. (5971) 
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